
verschiedenen Jüdischen Gruppierungen 1n der Schweiz ach und
schreıibt eıne knappe, sehr instruktive Geschichte der Juden iın der
Schweiz und iıhrer Herkuntft. Der Umfang des Wıssens 1STt oro(fß, und

der Fülile der Fakten 1St das Buch tlüssig lesen. Bedauerlich 1STt al-
lerdings, da{fß eın wichtiges Buch ILUFE IOLZE VO oft sınnentstellen-
den Drucktehlern.
Was diese Arbeit, hne 6S ausdrücklich hervorzuheben, deutlich macht,
ISt; da{fß die Schweiz mıtnıchten eın Sonderfall WAar der ISt, enn
W1e€e in Deutschland, Frankreich der sonstigen Ländern deutscher
Okkupation, xab s Antısemıiten un vefährliche willtährige, offen-
kundige Nazıtreunde. S1e lebten und leben ungeschoren In allen Ehren,
hne persönlıch ZUur Rechenschaft SCZORCNH worden se1In. dogar WCeNNn
S1€, schon durch ihre hohe polıtische Stellung, ekannt und sınd
Man ahm ıhre ach dem Krıeg, als Er keinen Mut mehr brauchte, Ja
Sar wiıieder nützlıch WAal, heuchlerische Entschuldigung, da{ß ıhr Verhal-
ten durch dıe schlimmen Zeıten bedingt WAalL, eintfach kommentarlos
Das 1St och unverzeıhlicher als ıhre damalige Haltung, weıl ze1gt, da{fß
sıch 1m Grunde 1Ur wen12 geändert hat und da{fß Wendigkeıit sıch ezahlt
macht, besonders, WCNN 6S dem „gesunden Volksempfinden“ weıtge-hend entspricht.
Jedenfalls 1St Jacques Pıccard für selne profunde und sehr nötıge Arbeit

danken und CS 1STt hoften, da{ß S1e als Warnung und Mahnung diene.
Als Anhang finden WIr sehr ausftührliche Anmerkungen, veordnet ach
Kapıteln, e1in oroßes Quellen- und Lıteraturverzeichnıis und Namenreg1-
StCIs die dıe Überprüfung aller 1m Text yemachten Feststellungen un Be-
hauptungen erlauht un für eventuell eigene Nachforschungen hılfreich
sıind Eva Auf der Maur

Bruno Schwalbach, Erzbischof Conrad Gröber und die deutsche ata-
strophe. eın Rıngen eıne menschliche Neuordnung. Badenia Ver-
lag, Karlsruhe 1994 344 Seıten.
Der ErSticCh Studie VO 1985 (Erzbischof Conrad Gröber und dıe natıonal-
sozıalıstische Diıktatur) tolgt 1994 eıne weıtere historische Arbeıt VO
Bruno Schwalbach, die die Jahre ach Kriegsende bıszTode des Freıi-
burger Oberhirten Februar 1948 beleuchtet, wobel der oku-
mentatıonsteıil darauf hinweist, da die deutsche Katastrophe mI1t Hıtlers
Totalıtarısmus begann.
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Diese Arbeıt wırd sıcher nıcht dıe letzte Publiıkation ber Erzbischof
Gröber se1ın, zımal CS WwW1e€e Hugo Ott bereıts 1985 bemerkte nıcht
leichtfällt, eiınem gerechten Urteil AUS historischer Sıcht gelangen.
Dies 1St Eerst Jüngst deutlich geworden durch eınen Leserbriet VO De-
zember 1994 in der Badıischen Zeıtung, der, dıe HNECHETEN Quellen aufßer
acht lassend, Erzbischof Conrad Gröber als „antısemıitisches Oberhaupt
der katholischen Kırche“ bezeıichnete. Hat Gröber auch anfangs eınen
möglichen Brückenschlag KÄRr Nationalsozialiısmus geglaubt, 1St
schon 1935 auf Gegenkurs und hat 1m Frühjahr 1941 Frau Dr
Gertrud Luckner, dıe Begründerın des Freiburger Rundbriefs, damıt be-
auftragt, VO Deutschen Carıtasverband AUS jede L1UT mögliche Hıiılte für
dıie verfolgten deutschen Juden organısıeren. Frau Dr Luckner wurde
deswegen 1943 VO der Gestapo verhaftet und ın das Konzentrationslager
Ravensbrück emngeletert. Im Nachlafß VO Erzbischot Gröber findet sıch
folgende Naotiız VO Junı 1946 e selber bın rau Dr Luckner für
ıhre Tätigkeit esonders ankbar, weıl sS1€e seıt März 1941 in meınem Auf=
ırag und miı1ıt meınem Rısıko tätıg war  D
Schwalbach Aßt vorwiegend die Quellen sprechen (Anhang 107-340), die
dem kritischen Leser eınem eigenen Urteil verhelftfen sollen
ach der Eıinleitung tolgt ZVerdeutlichung der Sıtuation unmıt-
telbar ach Kriegsende eın Bericht VO Ivo Zeiget (13-32), dem damalı-
sCH Rektor des Collegıum Germanıcum iın ROm, der 1m September 1945
1m Auftrag VO Papst Pıus XI eıne Erkundungsfahrt durch das besetzte
Deutschland unternahm und dabe] neben anderen Bischotsstädten auch
Freiburg besuchte, dessen Stadtkern rngs das unster restlos ZCI-

StOrt W ar

An dem Ziel der Alluıerten, der Beseıitigung des Natıionalsoz1alısmus
(Entnazıfizierung), wırd erkennbar, WwWI1€e Erzbischof Gröber sıch der Not
der Menschen annahm. Hunderte VO Bittgesuchen, die die Entnazıfizie-
LUNS betrafen, erreichten den Erzbischoft, und versuchte helten,
ımmer CS VOT seınem Gewı1issen erantworten konnte. Er hatte schliefß-
ıch den Gestapo-Dtaat autnah erleht und seın Leben W AaTr mehrtach iın
Getahr.
In den sieben Hırtenbrieten der Jahre die 1MmM Anhang
(185-314 in ıhrem vollen Wortlaut abgedruckt sind, werden Not und
Entbehrung anschaulich, die die Menschen erleiıden hatten. Gröber
ahm sıch des Flüchtlingsproblems in den ersten Nachkriegsjahren
ebenso W1€ der katastrophalen Ernährungslage seıner Gläubigen. In
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seinem Hırtenbrief VO 21 September 1945 schreibt GE „Dem Ausland
gegenüber möchten WIr alles eher ennn als lästige Bettler erscheinen, die
verwahrlost und charakterlich zermuüurbt der Sal arbeitsscheu und hne
Scham tremde Türen klopfen. ber als arbeitswillige, hungernde und
bald frierende deutsche Menschen dürfen WIr CS ohl’ die christ-
lıche Welt durch den Heılıgen Vater bıtten, daflß InNnan uns das Notdürf-
tıge Wohnung, Nahrung, Kleidung und. Förderungsmitteln elasse
und vorübergehend uns unterstutze, bıs uns die eigene Versorgung WI1e-
der gelingt. CC

Der ‚Brıet ber die Kırche“ VO  e} Ida Friederike Goörres (45-63) hat (5EO6-
ber tiet verletzt, W1e€e AaUS seliner nNntwort (64-68) hervorgeht.Mırt Gröbers unmıttelbar ach Kriegsende vertaßter Gesamtdarstellungder Reichskonkordatsverhandlungen, denen beteiligt WAal, liegt unNns
eiıne Arbeıit VO unverzıchtbarem Wert VOrsDıie Unterstützung, dıe Gröber seinem Sekretär Bernhard Welte be] S@e1-
11C Habilitationsverfahren die Ablehnung der Fakultät zukom-
INnen lıefß, zeıgt ıhn W1e€e In vielen anderen Sıtuationen als eınen Freund
der Menschen: Großes Her-z voll Temperament un Liebe, W1e€e seın Se-
kretär seinem Todestag 1mM Jahre 1978 ber ıhn schrieb
Erzbischof Conrad Gröber wollte N1ıe eın polıtischer Bıschof seln. Seın
Ideal] WAar das des schlichten Volksbischofs. In GEStTer Linıie WaAar Seelsor-
SCr Seelsorge War für ıhn dıe „Kunst der Künste“. Darın lag seıne Stärke

der Vertasser 1n seinem SchlußwortSAuf die immer och ausstehende historisch-kritische Bıographie ber
Erzbischof Gröber darf INan se1ın. Wiıchtiges Quellenmaterialhat dafür die Studıie VO Schwalbach gelıefert.

Gertrud Rapp
Miıchael Wolffsohn, erwirrtes Deutschland? Provokatıve Zwischen-
rutfe eınes deutschjüdischen Patrıoten. Bruckmann, München 1993
FA Seıten.
In dieser SammlungV kurzen Zeıtungsartikeln 5Z Welt) und Anspra-chen außert sıch Wolttsohn Themen der Jüngsten Zeitgeschichte, ob
Hıtler-Stalin-Pakt, ; Umerziehung“, „ Vergangenheitsbewältigung“ der
Polemik die EK  ® (als politische Parteı!) fast durchgehend ın der
Terminologie der „Neuen Rechten“. Der Wıderstand die Nachrü-

der Miıttelstreckenraketen Ende der &0er Jahre wırd 1ın dıe Katego-
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